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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Sonnabend, den 12. April 1930.

Amkliches

Publikations-Organ

c

für Amks- und

Gemeinde Hrhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rebklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

33. Zahrg.

Heute Entſcheidung.
Die Verkoppelung von Agrar- und

Finanzprogramm.
Jn einer gemeinſamen Sitzung des Reichskabinetts

mit den Führern der Regierungsparteien beſtand Ueber
einſtimmung darüber, daß die politiſche Entſcheidung be
reits am Sonnabend herbeigeführt werden ſoll. Weiter
waren ſich die Parteien mit dem Kabinett darüber einig,
daß eine Verbindung zwiſchen Finanz- und Agrargeſetz
in der Weiſe hergeſtellt werden ſoll, daß die Regierungs
rarteien einen Antrag ſtellen, wonach Finanz- und Agrar
programm nur gemeinſchaftlich in Kraft treten ſollen. Si
cherem Vernehmen nach will das Kabinett ſowohl im Falle
einer Ablehnung der genannten Verbindung als auch
im Falle der Ablehnung wichtiger Deckungsvorlagen noch
am Sonnaben dden Reichstag auflöſen. Jn der Sonn
abendſitzung des Reichstages wird Reichskanzler Dr. Brü
ning ſelbſt das Wort ergreifen

Ernährungsminiſter Schiele im handels
politiſchen Ausſchuß des Reichstags.

Jm Verlaufe der Beſprechungen der Agraranträge
els politiſchen Ausſchuß Reichsernährun

miniſter Schiele das Wo

wirtſchaftlichen Folgen führen könnten, hielt er die Tat
ſache entgegen, daß die Richtzahl für landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe von 144 Prozent im Jahre 1926 auf 110 Proz.
geſunken ſei, während in der gleichen Zeit die Richtzahl
für Jnduſtrie-Fertigwaren von 142 auf 153 und die Löhne
der gelernten Arbeiter um 20 Prozent geſtiegen ſeien.
Nur feſte Geſtaltung der Zölle werde uns in die Lage
verſetzen können, wirklichen Einfluß auf die Preiſe zu er
halten. Handelspolitiſch geſehen müßten wir uns darauf
einſtellen, bei der Einfuhr diejenigen Länder zu bevorzugen,
die uns die meiſten Jnduſtrieerzeugniſſe abnehmen. Zur
Frage des Gefrierfleiſches erklärte der Miniſter für die Re
gierung, er wolle der Bevölkung durch die Beſeitigung des
zollfreien Gefrierfleiſchkontingents den Genuß von Fleiſch
zu erſchwinglichen Preiſen nicht unmöglich machen. Er ſei
vielmehr entſchloſſen, der wirklich minderbemittelten Be
völkerung den bisherigen Fleiſchverbrauch zu ermöglichen,
allerdings auf einem Wege, der auch den Bedürfniſſen
der Landwirtſchaft gerecht werde.

Olegftol 5 ſAufſehen erregender Schritt Or. Seipels.
Seipel legt die Parteiführerſchaft der

Ehriſtlich-Sozialen nieder.
Bundeskanzler a. D. Dr. Seipel iſt von der Führung

der Chriſtlich-Sozialen Partei zurückgetreten, da ſeine
Geſundheit den großen Arbeitsanforderungen nicht mehr
entſpräche. Er ſtand vor der Wahl, ſich entweder für die
Parteiführerſchaft oder für die über die Parteigrenzen
hinausgehende Tätigkeit zu entſcheiden.

Endgültige Zrennung von Staat und
Kirche in Anhalt.

Der Anſchluß an Preußen noch nicht ſpruchreif
Der anhaltiſche Landestag nahm in dritter Leſung

den Vergleich mit der evangeliſchen Landeskirche Anhalt
endgültig an, ſo daß, da auch der Landeskirchenrat ſeine
Zuſtimmung bereits gegeben hat, ſachlich und finanziell
die Trennung von Staat und Kirche in Anhalt durchge
führt iſt.

Bevor der Landtag ſich der Beſprechung des Haus
haltsplanes in dritter Leſung und der damit verbundenen
großen politiſchen Ausſprache zuwandte, äußerte Staats
präſident Deiſt ſich über den Etat und im Zuſammenhange
damit in bemerkenswerter Weiſe über die Frage des An
ſchluſſes an Preußen, wobei er die Meinung vertrat, daß
die Anſchlußfrage noch nicht ſpruchreif ſei. Vor allem
müſſe man ſich vor der Anſchauung hüten, daß durch den
Anſchluß Verwaltungskoſten geſpart würden.

Der Verwaltungsausſchuß des Landtages hatte vor
der Vollverſammlung den Entwurf des Geſetzes zur Aen
derung des Fortbildungsſchulgeſetzes beſprochen und nahm

ihn in allen drei Leſungen an. Durch das neue Fortbil
dungsſchulgeſetz ſollen die gewerblichen Betriebe die eine
eigene ſtaatlich anerkannte Werkſchule unterhalten, von
Schullaſten befreit werden. Der Ausſchuß nahm das ge

rin en Befürchtungen, daß die geplanten Maßnahmen zu Lohnerhöhungen mit all ihren

fetz in allen drei Leſungen an, lehnte aber einen Ergän
Zingsantrag ab, der die gleiche Vergünſtigung für die
Jnnungen verlangte, die eine anerkannte Fachſchule un
terhalten. Schließlich befaßte der Verwaltungsausſchuß ſich
noch mit dem Entwurf eines PolizeibeamtenGeſetzes, das
dem preußiſchen angeglichen werden ſoll. Der Entwurf
wurde in der zweiten und dritten Leſung angenommen

Lokales und Provinzielles.
12 Regeln für Radfahrer. Vor der Benutzung

prüfe dein Rad, insbeſondere Bremſen und Signalvorrichtung
und Beleuchtung! Halte dich ſtets rechts auf dem Fahr
damm, überhole links! Straßenbahnſchienen überquere
vorſichtig, nach Möglichkeit quer zur Gleisrichtung! An
unüberſichtlichen Stellen fahre langſam und gib Warnungs
zeichen, desgleichen an Straßenbahnhalteſtellen Fahret
hintereinander und nicht nebeneinander! Merke auf, wenn
ein Fahrzeug das Zeichen zum AUeberholen gibt! Halte
enügenden Abſtand von anderen Fahrzeugen, hänge dich

nicht an dieſe an Gefährde nicht dich und andere durch
Freihändig- und Kunſtfahren! Befördere auf dem Rade
keine Perſonen oder ſperrige Gegenſtände, ſie hindern beim
Ausweichen und beim Geben vom Signal und Haltezeichen!
S Biege rechts in kurzem, links in großem Bogen ab
Fahre in der Dunkelheit nie ohne Licht!

S Die Sonntagsrückfahrkarte für die Oſterreiſe.
Die Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten iſt für Oſtern ſo
erweitert daß eine Oſterreiſe von Gründonnerstag bis
Oſterdienstag ausgedehnt werden kann. Die Hinfahrt mit
Sonntagsrückfahrkarten kann am Gründonnerstag von 12 Uhr
ab, ſowie an den Tagen von Karfreikag bis Oſtermontag
angetreten werden. Die Rückfahrt kann am Karfreitag ſtatt
finden, am Oſterſonnabend nur bis 9 Uhr, am Oſterſonntag
und Oſtermontag jederzeit, am Oſterdienstag bis 9 Ahr.
Außerdem können an den Tagen, an denen die Rückfahrt
dis 9 Uhr morgens angetreten ſein muß, alſo am Oſter
ſonnabend und Oſterdienstag alle Züge zur Rückfahrt auch
nach 9 Uhr benutzt werden, welche die Zielſtation, die auf
der Sonntagsrückfahrkarte angegeben iſt, bis 9 Uhr morgens
verlaſſen, wenn die Nückfahrt von Zwiſchenſtationen aus
angetreten wird.

Der Oſterverkehr bei der Reichsbahn. Zur Be
wältigung des zu erwartenden ſtärkeren Oſterverkehrs ſind
von der Reichsbahn wieder umfangreiche Vorkehrungen
getroffen. Zu den erfahrungsgemäß am meiſten benutzten
Zügen werden Vorzüge gefahren, die allgemein 10 Minuten

vor den Hauptzügen verkehren
Deutſcher Muttertag! Auch in dieſem Jahre ſoll

der zweite Sonntag im Mat als Muttertag gefeiert werden.
Schon jetzt werden Vorbereitungen getroffen für ein würdige
Ausgeſtaltung des Feſttages. Vor allem wird es ſich darum
handeln, den großen Gedanken der Mutterſchaft und der opfer-
freudigen Mülterlichkeit neue Geſtalt gewinnen zu laſſen. Kinder,
die in der Ferne wohnen, werden an dieſem Tage an ihre
Mutter denken und durch eine beſondere Gabe ihr eine
Freude zu machen ſuchen. Der Muttertag gehört in die
Stille der Familie, nicht auf die Straße Mit großen Feſt
lärm iſt es nicht getan. Oeffentliche Veranſtaltungen werden

höchſtens dann ihr Recht haben, wenn ſie einſamen und ver
laſſenen Müttern gelten, die niemand mehr in der Welt
haben, der ſich ihrer annimmt

Annaburg. Der am Donnerstag abgehaltene
Schweinemarkt war mit 108 Ferkeln beſchickt. Infolge der
hohen Preiſe von 35 40 Mk. war aber, trotzdem viele
Händler und Kaufluſtige anweſend waren, der Umſatz recht
mäßig, ſodaß viele Verkäufer gezwungen waren, ihre „Borſten
tiere“ wieder nach Hauſe zu fahren. Der mit dem Vieh
markt verbundene Oſterkrammarkt wies zahlreiche Verkaufs-
ſtände auf. Nachdem der in den Morgenſtunden nieder
gehende Regen aufgehört hatte, zeigte der Markt in den
Rachmittagsſtunden ein belebtes Bild. Wie man hört, ſollen
einige Verkäufer mit ihrem Erlös recht befriedigt von dannen
gezogen ſein.

Herzberg, 11. April. (Ein Zeichen der Wirtſchafts
kriſe) Die ſeit 1900 beſtehende Firma Marx Moſchütz,
Armaturenfabrik in Herzberg (Elſter), hat ſich genötigt ge
ſehen, infolge eingetretener Jlliquidität an ihre Lieferfirmen

heranzutreten. Es ſoll eine außergerichtliche Einigung ange
ſtrebt werden. Die Schwierigkeiten ſind im weſentlichen auf
den Rückgang der Bautätigkeit zurückzuführen.

Pretzſch, 9. April. (Eine Motorſpritze für Pretzſch.)
Einen großen Fortſchritt in unſerem Feuerlöſchweſen bedeutet
es, daß unſere Feuerwehr ſeit kurzer Zeit mit einer Motor
ſpritze ausgerüſtet iſt, die vom Kreiſe überwieſen wurde.
die neue Spritze arbeitet mit einem Druck von 8 10 Atm.
und wirft in der Minute etwa 600 Liter Waſſer. Gleich
zeitig können 3 Schlauchleitungen angeſchloſſen werden. Mit
Uebernahme der Spritze hat unſere Feuerwehr auch die
Verpflichtung übernommen, bei Bränden im Umkreiſe von
ungefähr 15 km mit der Motorſpritze in Aktion zu treten.

Senftenberg. Beim Hantieren mit einem Revolver in
der Wohnung des Schmiedes Sämiſch in Grube Marga
löſte ſich plötzlich ein Schuß. Die Kugel drang Sämiſch in
den Kopf. Er mußte in das Krankenhaus geſchafft werden,
wo eine Stunde nach der Einlieferung der Tod eintrat.

Wittenberg, 10. April. Schwerer Anfall. Auf einem
mit Langholz beladenen Wagen aus Seyda wollte in der
Rothemarkſtraße der Fuhrmann Otto Fritſche die Reidelkette
neu ſpannen. Hierbei flog der Reidelknüppel dem Fuhrmann
an den Kopf und gegen das linke Auge. Fritſche erhielt
mehrere ſtarke Wunden am Kopfe Der Arzt, der den Ver
band ankegte auherte ſich ſehr bedenklich über die Augen
verletzung und befürchtet, daß das Augenlicht auf dem linken
Auge gefährdet iſt. Fritſche wurde zu hieſigen Verwandten
gebracht

Plötzkau (Kr. Bernburg). (Ein BaumSchmarotzer.)
Jn den Büſchen der Kleinen Aue hat ein jetzt mancherorts
auftretender Baumſchmarotzer beſonders ſchlimm gehauſt. Es
handelt ſich um eine Schildlausart von 3 bis 6 mm Länge
Zu tauſenden bedecken die Tiere den einzelnen Baum und
ſaugen ihm den Saft aus. Streicht man mit der Hand
über einen Zweig, ſo hat man die Finger voll roter Farbe
Die Forſtverwaltung hat bereits Schritte zur Bekämpfung
des Schädlings unternommen

Naumburg. Ein ſchwerer Junge im wahren Sinne
des Wortes wurde hier konfirmiert. Es iſt ein Schüler, der
das ſtattliche Gewicht von 170 Pfund hat.

Halberſtadt, 4. April. Jm benachbarten Harsleben
ſind in der Familie Knuſt bisher ſchon drei Kinder im
Alter von ſechs, acht und neun Jahren an Divphtheritis
erlegen. Die Krankheit hat in der ganzen Gegend großen
Umfang angenommen. Das Salvatorkrankenhaus in Halber
ſtadt hat bereits eine große Zeltbaracke zur Abſonderung
der Diphtheritiskranken aufgebaut, da die bisherigen Räume
nicht ausreichen

Aus Oſterburg in der Altmark wird berichtet: Einem
Viehhändler aus Dingelſtedt, der im Zuge der Bahnſtrecke
Stendal-Oſterburg eingeſchlafen war, wurde die Brieftaſche
mit 6900 Mark Jnhalt geſtohlen. Als er in Stendal er
wachte, bemerkte er ſofort den Verluſt, aber er konnte keinerlei
Angaben machen, die zur Ermittelung des Täters führen
konnten. Ein teures Schläfchen!

Kleinwechſungen (Grafſchaft Hohenſtein). Am Fichten
beſtande des großen Seeloches fand ein Landwirt ein dort
verſtecktes Maſchinengewehr. Die Waffe iſt noch gut erhalten.
Das Wie und Woher iſt noch ungeklärt.

Kleinbodungen (Grafſchaft Hohenſtein). Der Bau der
Waſſerleitung hat jetzt begonnen. Da die Gemeinde infolge
guter Finanzlage nicht notwendig hat, Waſſergeld zu erheben,
wird das Waſſer der Einwohnerſchaft völlig koſtenlos geliefert.

Frankfurt a. O., 11. April. Die Frau des ehemaligen
Gutsbeſitzers Linde, der am Sonntag im Grunewald erſt
ſeinen ſechsjährigen Sohn und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat,
wurde am Donnerstag als Leiche am Ufer des Trepliner
Sees bei Frankfurt a. O. gefunden. Die Landeskriminal
polizei war durch Aeußerungen Lindes, die er ſeinen Ver
wandten gegenüber getan hatte, auf dieſe Spur gekommen
und fand die Leiche unter einem Reiſighaufen verſcharrt auf
einer Halbinſel des Sees. Unter dem linken Auge war die
tödliche Kugel in den Kopf eingedrungen. Linde hatte an
ſcheinend die Frau in einem Anto, das er ſich für die Fahrt
zu ſeinen Verwandten nach Frankfurt a. O. geliehen hatte,
erſchoſſen und unterwegs verſcharrt.

Friedeberg Qu. (Er wollte ein halbes Dutzend zu
ſammenkommen laſſen Jn einem Nachbarort empfingen
jetzt 5 Kinder eines Wirtſchaftsbeſitzers im Alter von 2 bis
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Amtlicher Teil.
Handwerksrolle.

Durch Verordnung des Herrn Reichswirtſchaftsminiſters
vom 4. März 1930 (R. G. Bl. I S. 33) iſt beſtimmt worden,
daß die Handwerksrolle mit dem 1. April 1930 als ange
legt gilt Von dieſem Zeitpunkt ab ſind die Zugehörigkeit
zur Handwerkskammer und zu Zwangsinnungen ſowie die
dadurch bedingten Rechte und Pflichten nur noch von der
Eintragung in die Handwerksrolle abhängig. (Vergleiche
S 2 Abſ. 3. der Uebergangsbeſtimmungen zu dem Geſetz

vom 11. Februar 1929 R.G Bl. I S. 21
Merſeburg, den 21. März 1930.

Der Regierungspräſident.
JeNr. le 417730 K. J. A. gez Voigtel.

Veröffentlicht! Torgau, den 3. April 1930.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht! Annaburg, den 12 April 1930.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Heilighaltung des Karfreitags.
Auch für den Karfreitag 1930 finden die miniſteriellen

Richtlinien des Erlaſſes vom 22. 2. 1926 II 1529/28
(Min Bl. i. V. S. 207 Anwendung. Danach bleibt für
den Karfreitag folgendes zu beachten

Theater, Zirkuſſe, Varites, Kabaretts, Konzert und
ſonſtige Vergnügungslokale ſind grundſätzlſch geſchloſſen zu
halten. Ausnahmen ſind nur zuläſſig

a) für Theater bei Stücken religiöſen oder legendären
Jnhalts (z. B. Paſſionsſpiele, Myſterienſpiele, auch das
Bühnenweihefeſtſpiel Parſifal andersartige Theater
ſtücke ſind verboten

b) für Theater und Konzertſäle in denen regelmäßig nur
Darbietungen von höheren Kunſtwert ſtattfinden, wenn
es ſich um rein geiſtliche Muſik handelt
für Lichtſpieltheater, wenn Bilder religiöſen oder legen
dären Jnhalts vorgeführt werden.

Dagegen ſind in Lokalen mit Schankbetrieb, gleichgültig,
ob es ſich um Cafés, Konzert oder ähnliche Lokale handelt.
muſikaliſche Darbietungen jeder Art, alſo auch ernſte Muſtk,
grundſätzlich verboten. Das gleiche gilt für öffentliche ge
werbliche Veranſtaltungen, wie Rennen, Boxkämpfe und ähn
liche Darbietungen. Außer den öffenlichen ſind auch alle
privaten in Theatern, Konzert und ſonſtigen öffentlichen
Vergnügungslokalen veranſtalteten Luſtbarkeiten mit Einſchluß
der Geſangs und deklamatoriſchen Vorträge, Schauſtellungen,
theatraliſchen Vorſtellungen und Muſikaufführungen verboten.

Torgau, den 3. April 1930.
Der Landrat. Wehr.

w. S April 1930
Der Amts-Vorſteher.

Leitungsſtörungen durch Gänſeflug.
Nach S 9 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes in der

Faſſung vom 21. Januar 1926 (Geſ. S. S. 83) wird mit
Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft bis zu 3 Tagen
beſtraft, wer außerhalb eingefriedigter Grundſtücke ſein Vieh
(Pferde, Eſel, Mauleſel, Maultiere, Rindvieh, Schweine,
Ziegen, Schafe, Stallkaninchen. Gänſe, Enten, Puten,
Hühner) ohne gehörige Aufſicht oder ohne genügende
Sicherungen läßt.

de Wrtrernngen hiergegen werden unnachſichtlich beſtraft

werden.
Die Ortsbehörden erſuche ich, dieſe Bekanntmachung in

ortsüblicher Weiſe zu veröffentlichen
Torgau, den 3. April 1930.

Der Landrat. Wehr

Annaburg, den 12. April 1930.
Der AmtsVorſteher.

Bekanntmachung.
Die Fürforgeſtelle für Kriegsbeſchädigte, Kriegshinter-

bliebene, Sozial und Kleinkapitalrentner und ſonſtige Hilfs
bedürftige hält am Montag, 14. April 1930, von 10 14
Ahr, Sprechſtunde im großen Sitzungsſaale des Rathauſes ab.

Annaburg, den 12. April 1930
Der Gemeinde- Vorſtand.
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8 Jahren zuſammen die Taufe. Die großen Täuflinge mit
der ſtattlichen Zahl ihrer Paten erregten großes Aufſehen
Offenbar hatte der Beſitzer das halbe Dutzend ſeiner Kinder
erſt voll werden laſſen wollen, ehe er ſie taufen ließ Nun
hat ihm dies anſcheinend zu lange gedauert

Magdeburg. Todesopfer einer Gasvergiftung wurden
die Witwe S. und ein bei ihr wohnender Dreher Als die
alarmierte Polizei in die in der Flechtingerſtraße gelegene
Wohnung eindrang, fand ſie beide Perſonen in ihren Betten
tot auf. Die im Nebenzimmer ſchlafenden Kinder haben
keinen Schaden davongetragen. Die Urſache des AUnglücks
ſcheint in einer plötzlich undicht gewordenen Gasleitung

zu u ge. Eingehen einer alten Zeitun kiälteſten Zeitungen Du und auch e Meru Sagen di
im Verlage von Otto Thiele erſcheinende deutſchnationale Halleſche
Zeitung die ſeit 227 Jahren erſcheint, geht am 15. April in den
e S Delege Win u S n G. r in eſelbſtamige Zeiteng, g eint von da an nicht mehr al

Striegau. (Am Konfirmationstage des Töchterchens
in den Tod.) Einen tragiſchen Tod ſuchte und fand am
Tage der Konfirmation des jüngſten Töchterchens die in
den 50er Jahren ſtehende Ehefrau des Stellenbeſitzers
Groher aus Rohnſtock. Durch eine ungerechte Erbſchaft

Veröffentlicht.

ſchwermütig geworden, verließ ſie am Sonntag früh 4 Uhr
ihre Wohnung. Man fand ihre Leiche ſpäter am Heintke
Steinbruchteich. Wenige Stunden ſpäter trat das jüngſte
Töchterchen zur Konfirmation an den Altar.

Sprottau. (Tödliche Folgen.) Der 13jährige Sohn
des Arbeiters Alfred Krauſe erhielt beim Fußballſpielen einen
Schlag auf ein Bein. Es ſtellte ſich Blutvergiftung ein,
die nun ſeinen Tod herbeiführte.

Belaſtung der Wohlfahrtspflege durch den
Alkoholismus. Schon lange vor dem Kriege, ganz beſon
ders aber in den Nachkriegsjahren iſt von Fachleuten auf
dem Gebiete der Wohlfahrtspflege darauf hingewieſen worden,
daß die private ſowohl wie die öffentliche Wohlfahrtspflege
ſehr beträchtlich durch Ausgaben belaſtet wird, die ummittel
bar und mittelbar aus der Fürſorge für Alkoholkranke und
deren Angehörige herrühren. Jn noch ſtärkerem Maße als
der Alkoholverbrauch iſt nach dem Kriege der Alkoholismus
geſtiegen und hat neuerdings die private und öffentliche
Hilfe ſo erheblich in Anſpruch genommen, daß eine Reihe
von Stadtverwaltungen buchſtäblich nicht mehr in der Lage
iſt, dieſe ſtändig wachſenden Koſten zu tragen. Es handelt
ſich hier um eine Frage, mit der ſich die Oeffentlichkeit ſehr
ernſt und ſehr gründlich auseinanderzuſetzen hat. Es iſt da
her lebhaft zu begrüßen, daß auf einer Tagung der organi-
ſterten deutſchen Alkoholgegnerſchaft, dem 3. Deutſchen Alkohol
gegnertag, der vom 23 bis 25. Juni ds. Js. in Dresden
ſtattfindet, der eine der Verhandlungstage der Belaſtung der
öffentlichen und privaten Wohlfahrtspflege durch den
Alkoholismus gewidmet ſein wird. Stadtmedizinalrat
Dr. Wendenburg (Gelſenkirchen) und Dr. Weltring (Köln),
zwei anerkannte Fachleute auf dein Gebiete der Wohlfahrts
pflege, werden in ihren Referaten dieſe mittlerweile ſehr
brennend gewordene Frage eingehend behandeln.

Seit wann gibt es Sonntage Dieſe Frage mutet
ſonderbar an, da wir an den Wechſel von Sonn und Werk
tagen ſo gewöhnt ſind, daß wir glauben möchten, es ſei
immer ſo geweſen. Jn Wirklichkeit aber iſt der Sonntag
erſt durch Kaiſer Konſtantin im Römerreich geſetzlich ein
geführt worden. Am 7. März des Jahres 321 wurde der
Sonntag als öffentlicher Ruhetag durch folgendes Geſetz
proklamiert: Alle Richter, Stadtleute, jegliches Handwerk ſoll
am hochgeehrten Tage der Sonne ruhen Die Leute auf
dem Lande dürfen dem Ackerbau nachgehen, da ſich zuweilen
für die Saat des Getreides und das Einſetzen der Rüben
kein paſſender Tag findet. Es möchte ſonſt am Ende in
einem Augenblick die vom Himmel gebotene Gelegenheit
verpaßt werden.

Oſterpaketverkehr.

„Briefpäckcheu“ oder

Eine ungetreue Wirtſchafterin.
In Magdeburg hat eine Wirtſchafterin Finzel ihrem

Arbeitgeber, einem Materialwarenhändler, im Laufe von 2 Jahren
nicht weniger als 5000 Mark unterſchlagen, indem ſie jedes Mal,
wenn ſie für ihren Arbeitgeber etwas zu bezahlen hatte, eine ent
ſprechende Summe in ihre Taſche ſteckte. Als der geſchädigte Kauf
mann Verdacht ſchöpfte und die Rechnungen nachprüfte, entdeckte
er die Betrügereien und veranlaßte eine Anzeige bei der Polizei.
Die geſamte unterſchlagene Summe von 5000 Mark konnte ſicher
geſtellt werden, da die Wirtſchafterin das Geld ausnahmslos auf
ein Sparkaſſenbuch eingezahlt hat, das auch in ihrem Beſitz ge
funden und beſchlagnahmt werden konnte.

Mit dem Motorrad geſtürzt.

Ein ſchweres Zugunglück verhütet
Auf der Strecke BerlinHalle wurde ein ſchweres D

zugunglück durch die Geiſtesgegenwart des Lokomotiv-
hrers verhütet Unweit der Station Muldenſtein brach

ei dem DeZug Nr. 2 Berlin-Halle-Frankfurt, der Berlin
21.56 Uhr verläßt, die Triebſtange der Lokomotive.

r Lokomotivführer zog mit großer Geiſtesgegenwart
ofort die Notbremſe und brachte dadurch den Zug ſchnell
um Stehen Glücklicherweiſe entgleiſte die ſchwere DZug
okomotive nicht, obwohl die abgebrochene Triebſtange

in den Bahnkörper rammte. Das Gleis iſt auf etwa
50 Meter unbefahrbar geworden. Der DZug konnte nach

zweiſtündigem Aufenthalt ſeine Fahrt fortſetzen.

Mißglückter Lohngelderraub.
Jn Weißenfels hörte nachts gegen 1 Uhr in der

Eiſenbahnſtationskaſſe der Schalterbeamte ein Geräuſch im
Nebenzimmer. Als er den Raum mit einem Revolver be
trat, bemerkte er unter dem Tiſch den Eiſenbahnaſſiſtenten
H. Dudzik. Bei der Unterſuchung des Dudzik wurden
mehrere Einbruchswerkzeuge und Dietriche gefunden. D.
gab zu, daß er die Abſicht gehabt habe, eine Kaſſette mit
8000 bis 9000 Mark Lohngelder zu rauben.

Turnen, Spiel und Sport.
Der Wanderturnlehrer des Kreiſes III c, Beuthin

Magdeburg, der während des ganzen Monats April im
Elbe-Elſter-Gau tätig iſt, arbeitet vom 11. April ab im Turn
bezirk Falkenberg nach folgendem Plan; am 11,, 12. und
13. April in Herzberg, am 14. und 16. April in Annaburg,
am 15, und 17. April in Jeſſen, am 23. und 24. April in
Falkenberg. Turner und Turnerinnen aus den Nachbarorken
nehmen an dieſem Lehrgang teil, ſo daß alle Orte, auch die
kleinſten, erfaßt werden und Nutzen aus dieſer ſegensreichen
Einrichtung ziehen. Die Ausbildung erſtreckt ſich auf Gebiete
der Leibesübungen Am kommenden Sonntag, den
13. April, findet in Herzberg Bezirksvorturnerſtunde ſtatt.
Beginn 10 Ahr vormittags

Die erſte Handball-Manſchaft des hieſigen Turnvereins
fährt nicht wie erſt für morgen vorgeſehen nach
Jeſſen, ſondern ſie wird am morgigen Sonntag nachmittags
2 Uhr auf dem hieſigen Sportplatze gegen die 1. Mannſchaft
des Turnvereins Jeſſen antreten. Zu dieſem intereſſanten
Geſellſchaftsſpiel ſind alle Sportfreunde und die Einwohner
ſchaft Annaburgs freundlichſt eingeladen.

Waldbrandgefahr.
Begünſtigt durch die Trockenheit des Nachwinters beginnen

nun wieder die gefährlichen Monate für den Wald wegen der
erhöhten Waldbrandgefahr. Dieſe beſteht, wenn der Boden ſo
trocken iſt, daß vom Winde Staub aufgewirbelt wird. Tauſende
von Hektar fallen alljährlich dem entfeſſelten Element um dieſe
Zeit zum Opfer. Mancher iſt ſchon durch leichtſinnigen Umgang
mit Feuer wirtſchaftlich ruiniert worden, da er ſich nicht allein
ſtrafbar macht, ſondern auch für den Schaden haften muß (Straf
geſetzbuch 308/309, 368, Feld und Forſtpolizeigeſetz vom
21. 1. 1926, 8 40, Ziff. 1—6). Man bedenke, wie kleine Ur
ſachen zu ungeheuren Wirkungen werden können: Gras, Heide
kraut, Reiſig, Streu, Dickungen. Alles dies fängt den erſten
Funken auf. Der leichteſte Wind bläſt ihn an, die Flamme
wächſt, frißt ſich raſend am Boden hin, (Bodenfeuer), ſpringt auch
in die Wipfel (Wipfelfeuer), allein ſteht man machtlos dabei. Es iſt
nur noch unter größtem Einſatz von Menſchen und Opfern an
Material einzudämmen. Als warnendes Beiſpiel ſei immer wieder
an den Rieſenwaldbrand im Kreiſe Jerichow 2 im Jahre 1925
erinnert. Darum beachte nachfolgende 10 Gebote
I. Rauche nie im Walde. Es iſt ſowieſo ohne Erlaubnis des

Waldeigentümers vom J. März bis 31. Oktober verboten.
Führe kein unverwahrtes Feuer mit: Fackeln offene Straßen
lampen uſw.
Die Raucherlaubnis vorausgeſetzt, wirf kein Streichholz, Zi
garrenreſt, Pfeifenglut und vor allem Zigarettenſtummel weg
ſondern vergrabe ſie in den mineraliſchen Sand (nicht Humus

J

Feuerſtelle darf nur auf blankem Erdboden nach Entfernen
der Bodendecke angelegt und muß mit einem Sicherungs
graben umgeben werden.

5. Laß nie die Flamme ſo groß werden, daß ſie über den
Sicherungskreis ſchlagen kann. Sei beſonders vorſichtig bei
Wind und Dürre. Keinen Augenblick laſſe das Feuer aus
den Augen, denke immer daran, daß bereits in Sekunden
der Beſtand in Flammen ſtehen kann.

6. Verlaſſe die Feuerſtelle nie, ohne die feſte Ueberzeugung zu
haben, daß das Feuer bis auf den letzten Funken gelöſcht
iſt. Ueberdecke zu dieſem Zwecke das Feuer mit einer
ſtarken Sanddecke, nachdem vorher die Glut etwas ausein
ander gezogen worden iſt.
Entdeckſt du ein Feuer, ſo verſuche, ſofern es klein iſt, ihm
durch Ausſchlagen mit Aeſten zu Leibe zu gehen. Ein
Mann in der erſten Viertelſtunde des Brandes iſt mehr wert
als 100 nach der erſten Stunde. Kannſt du es nicht auf
halten, ſo eile ohne jede Verzögerung möglichſt unter Zurück
laſſung einer Perſon zur nächſten erreichbaren Fernſprech
ſtelle und laſſe Feuerarlarm ſchlagen. Jede verſäumte Se
kunde kann die Kataſtrophe vergrößern.

8. Wer vom Ortsvorſteher, von der Polizeibehörde oder vom
Grundeigentümer oder deſſen Vertreter zur Hilfeleiſtung bei
Waldbränden aufgefordert wird, muß Folge leiſten, ſofern
ihm dieſes ohne erhebliche Nachteile möglich iſt, andernfalls
macht er ſich ſtrafbar (Feld und Forſtpolizeigeſetz 8 40,
Ziffer 5).

9. Das Abbrennen von Bodendecken auf Wieſen, Feldrain,
Oedland beſchränke unter Beachtung jeglicher Vorſicht auf
das unbedingt notwendige Maß. Man dedenke, wie ſehr
durch das Feuer die Tier insbeſondere die Vogelwelt leidet.
Jn der Zeit vom 15. März bis zum 30. September iſt das
Abbrennen überhaupt unterſagt.

10. Als Waldbeſitzer denke daran, daß dich eine Waldbrandver
ſicherung vor viel Schaden bewahren kann.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Palmarum:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Nachm. 1 Uhr Gottesdienſt
Löben. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Ohlert.

J

Das tägkiche Geſchirraufwaſchen. Dies iſt eine Arbeit, die
an und für ſich nicht gerade angenehm iſt, und durch die Not
wendigkeit, ſie auch noch mehrmals am Tage auszuftühren, wird
ſie von vielen Hausfrauen ſogar faſt gefürchtet. Das neue
Aufwaſch, Spül- und Reinigungsmittel der Perſilwerke Jmi
hilft, daß dieſe Arbeit leichter und ſchneller getan werden kann
und daß ſie vor allem nicht ſo viel Kraft und Geduld in An
ſpruch nimmt. Jmi gibt man dem heißen Aufwaſchwaſſer bei
(1 Eßlöffel auf 19 Liter heißes Waſſer 1 Eimer genügt), im
Nu werden alle feſtſitzenden Kruſten, alle angetrockneten Speiſe
reſte, alle Schmutz und Fetteile gelockert und entfernt. Jmi hilft
auch Fußböden reinigen, ſäubert Metall aller Art, putzt Fenſter
rahmen, Türen, Mops, Bohnertücher kurz iſt ein vielſeitiger
Helfer der Hausfrau. Durch ſeine desinfizierende Kraft wird es
beſonders empfehlenswert.



seidem ich mit O spüle, wird das Sescſrirr
viel scktmeller und besser sauber.“

Bei Millionen Hausfrauen bestätigt sich dieses
Urteil täglich: Spiegelnden Glanz, appetitliche
Sauberkeit zeigen O gepflegte Geschirre. Frischer

und bekömmlicher schmecken die e seit
dem mit G gespült wird Und vor
allem viel weniger Arbeit und Mühe
beim Aufwaschen und Spülen

S 8 7 Nehmen Sie zum Aufwaschen undT e S e immer 1Esstörret Aur fo uiregS 1EMER HEIsSES WAssEg
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in reſchhaltigſter Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Empfehlein bekannt gut. Oualitäten:

Heute eingetroffen
„Cellini“-Sagtkartoffel,Abert 1. Abſaat, krebsfeſt, urteſſe

Wilhelm Otte. Frerfol reiche

Aünwer-Periuf aGerader nMittwoch, den 16. April, 4 uhr nachm. Amrſeb Abgepaßte Künſtlergardinen
Rittergut Zwiesigko. 7 t Se Studwareemrale eh c Fenſterſpitze, Rolloſtoſf inU h Stalldünger Vlung h r crem und weiß, Etamine glatt

mit Kalb kauft jedergeit zu hohen e Se und mit Volant, Chaiſelon.,ntertraße 6. e d n S e 2 m Tiſch. und Sofadegen Faſſe
e und und dexen, Tiſch u. Tafeltächer-C Telephon Annaburg 201 eschnetes boin n e Wachstuche und »Decken,ph g 9 sGoetriebe ab 3Kartoffel n e Läuferſtoſſe u. Bettvorlegere 8 ürſter 51 8 1 Wer re x G. Oder 2000 Sob. Schi x mm leyer

Auerbach. J Scheuerbürſten enfritugenfabrib ofen Angesfelſterer I S u. ArbDoppelt gereinigte W Schrubber on Westfalen ArbeiteZu haben in den einschſagigen GescheffenT de heſen Lenatol erſpart das Putzen!Her adell a S hHandfeger Empfehle mein großes Lager in: Friſche Es hält Meſſing, Kupfer, s Putz andere

e iehlt v e Metalle lange Zeit, z. T. jahrelang blank, ſelbſthochkeimfähig, empfieh H empfiehlt Kieferne Hobeildielen B ckl im Regen. Die Verwendungsmöglichteit iſt ſo vielGl. Vritzsche. G. Writzsche. bisher qm 3.00 jett 2.75 RM. u inge ſeitig daß 90 der ſeitherigen Putzarbeit erſpart wird.
Beſonders zu empfehlen zur Erneunerungempfiehlt

Land wirtſchaftliche Kieferne Schalbretter unanſehnlich gewordener Vorhangſtangen, Möbel,bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM. J. G. Fritzsche. Beleuchtungskörper, Kunſt und Ziergegenſtände,

Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung und Karren

Möbelbeſchläge, Uhren, Tiſch- und Küchengeräte,

Pflüge, einzelne Räder,

Kieferne Schalbretter, kurze Erfurter Maſchinen und dergl. aus Meſſing, Kupfer, Silber,
bisher qm 0.90 jetzt O. 80 RM. Gemüse- und Eiſen und anderen Metallen.

ſowie alle ſonſtigen Bau und Zu haben bei J. G. Fritzsehe-Nuhzhötzer u. Bauſtoffe villigſt. Biumen-
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,Grasmähemaſchinen, n Wilh. Kunze. S moreienSämaſchinen, Motore, Transmiſſtonen Krühmigen, Parten bie ſicht

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate e S e Markt
Wilhelm Grahl. Heine's Delikakeß f. Pflaumenmusvon friſchen Pflaumen

ſſſyl v 0 bis der letzte Briefbogen oder das letzteW Würſtch en Preigelbeeren Formular verſchrieben iſt. Auch der
e Pfund 80 Pfg. Buchdrucker braucht für gute Arbeit

3 Paar Doſe 90 Pf. die notwendige Zeit. Je eher Sie be5 PaarDoſe 1.60 M. Hetdereeren Pfg. ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit
der Lieferung ſein. Wir paſſen unse Delikateß 0 Rhein ander See beſonderen Wünſchen gerne an.

9 S Bockwürſtchen Aprikoſen-Ratxſelade
e SDKW 200 cm Pfun Pfg.e Bee in Doſen zu 50 und 30 Stück ſiehlte e Franz März Hermann bteinbeiß,t e r 224.n e Sr.e S t e T7 GGGSSS!SSSS GSSSGGGÖÄmGOaſn caElfa Sport 200 cem Tr m Rip pentabak S Smit r en en w ver u o Rippen mit Blatt Steczwiebeln Ale FarbenW Siänmtliche Preiſe ab Werk. z3 HellAuto und Motorrad- Reparatur Werkſtatt Weiß- und Süßweine S gag Tabat Pfund 680 Pfg. r r

Fahrſchule Tankſtelle Gemüſe und Früchte- Konſerven a 80 Pfa an ſind eingetroffen. ſirnis, flüſſigen und
r rüt e Röcke Fernruf 253. Halberſtädter Würſtchen EShag Pfeifen J. G. Fritzsche. edenen Sidellein

derihied ken vwae von Pfg. an, empfiehlt Ligarren und 9 parenn Age
erſchiedene SortenGemüſe- Sämereien. Sardelen, Anheri ſah e Louis Hofmann Fijgpetten Sſitzen, in

und Blumenſamen, Juden nel Wyd.- Doſe 1.40 u. Albeitobücher. Spazier. u. Bergetäete h nahe
in Fosgreimſabiaer Ware r urkenſalat, Pf Doſe I. ſind zu haben bei kaufen Sie preiswert bei Kanz März In Mart

M. G. Vritesche. B. Krühmigen, Markt I. Herm. Steinbeiß. Louis Hofmann. 24



Preiswerte Angebote
für das Osterfest!

Durch Neueingänge ist meine
Auswahl noch größ. geworden

Damen-Mäntel, Ballkleider, Straßenkleider

Herrenanzüge, Windjacken, Lumberſacks
mit Reißverschlut, Strickjacken, Pullover,
Kinder-Kleider

Sommerstoffe, Wollmusseline, Wasch-
seiden, Crepe caidl, eintarbig u. in modern Mustern

In der Abteilung Küblerkleidung

die neue Jacke Ruske“
hoch geschlossen.

Carl Petzold
Inhab. Emil Börtfeld.

Diesen Sonntag ist mein Geschaäft geöffnet.

brober Oster- Verkauf
Wundervolle Neuheiten in

Mänteln u. Kleider

S Kauf Dir einen Mantel
mit Pelera,

das iſt der letzie Schick;
Du machſt in ſolchem früh

lingsſüßem Mantel
gewiß Dein Glüſck!

Feſche Frühjahrs- Mäntel

Jugendliche

mit abknöpfbarem Cape

Elegante Damen Mäntel 6

Twedſtoff, ganz auf Seide

e cClegante Damen Kleider
in Wolle, Natte, Velou
Sptine, Crepe de chine und
S Crepe marvcain

e Herren Anzüge
in mod. Kammgarngewebe

O Knaben Anzüge
in Strick und Stoffarten

t n e o Extra-Rabatt!
Ernſt Peſchke, Ackerſtr. 16

Maurer- Zimmer etund Tiſchlerarbeiten Räucherlachs
Zeichnungen und KoſtenAnſchläge empfiehlt
koſtenlos und unverbindlich.Nur ſolide Ausführung l S S. Fritezsche.

Groß Eintauf aller Bauſtoſſe an 9fhorſe Kaffee s
ſzvorrate t Se en n wade Hamburger Vohren gaffee

bis zum Fertigprodukt ermöglichen be Torgamg, Kaffee Hag
ſonders günſtige Preisſtellung- e anFordern Sie mein Angebot, es verpflichtet ſowie alle Sorten

Sie zu nichts empfiehltWilhelm Kunze, Franz März

e d
Da kommt er ja,

der Osterbote aller Zeiten
Damit das Gute, das er bringt,

auch köstlich österlich gelingt,

mübt Ihr's mit Ramae zubereiten.

FROHLICIE OSTERNI
MARGARINE

P 50 P
mit Garantie Zeichen für fische Qualtat

222222

haltiges Lager in

Garclin en Vorhangstoffe Stere
alle Sorten

i i f RauchtabalsMete c „Künstler-Kotes Vaces Srren Kautabak
J F l 2 Sruiſ-Garclinen, Etamine Franz März, Markt u

2eerereee
Tupfenmull, Rolloköper
Rollodamast, Fensterspitze Gemüſe- Konſerven

Tischdecken Sofadecken n
t O Mk.zu billigsten Preisen bei anerkannt grösster Auswahl Heine Würſtchen

empfiehlt

M. Krühmigem,Carl Quehl e
Von Gründonnerstag bis
2. Feiertag halte ich

Annaburg, Telephon 255

Brief-Ordner
Jehnellhefter Sienstag, d. 15. Aprit

in Quart und Folioformat e
Beine Sprechstunde empfiehit 5 Steinbeiß Zuſammenkunft

im Siegeskranz (Dubro)

Dr. Bucke, Zahnargt
Statt RKartem.

Beim Heimgange unſrer liebenswerten unver

ihre Frühjahrs- Einpfehlemein reichhaltiges Lager in

und Sommer- Garderobe Präsent-Ristohen
Koſtüme, Mäntel, Kleider, Anzüge ſowieGardienen, Portieren und Möbelſtoffe Mit Zigarren

reinigen und färben wir und Zigarillos
in tadelloſer Ansführung zu mäßigen Preiſen von 6 Pfg. an.

F. Lehmann, Luckenwalde Louis Hofmann.
Dampf Färberei und Chem. Reinigung S tenogrammblö e

o H. HiAnnghmeſtelle aertg iſe a at

De J enogr.- FedernPelizeiliche An und Abmeldeſcheince Fern Steine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß. Papierhandlung.

geßlichen Entſchlafenen wurde ihr und uns ſo
unendlich viel Liebe und Teilnahme zuteil, die

nur beim Wilh. Waiſch

es uns unmöglich machen, jedem einzelnen zuDie neueſten danken. Darum an dieſer Stelle ihnen allen
3 J ein dankbarer Händedruck. Dankbaren Herzensd n on I b denken wir an Herrn Rechtsanwalt Voigt und

Gemahlin die das Lebenswerk unſerer Ver-
n ſtorbenen durch ihr edles Liebeswerk danktenn r Punkt und und krönten. Wir danken auch Herrn Riethdorf

reislagen. S ſeine r S re e h auch Herrn
e 7 arrer rock, der unſer Liebſtes vor ihremUmpreſſen von Damen Heimgang getröſtet und ihrer in herzlichen

und Herren Hüten. Worten gedacht hat, unſern aufrichtigen Dank.

Baskenmülzen
Die tiefgebeugte

Familie Albert Lemanowicz.
in allen Farben für Damen,
Herren und Kinder.

Annaburg, den 12. April 1930.
„Zwei treue Mutteraugen ſchloſſen ſich für immer,
Das ſie nicht mehr ſein ſoll, das faſſen wir nimmer.“

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

h n ehe



Beilage zu Nr. 4A der Annaburger Jeitung.
c e h

Sonnabend, 12. April 1930

Glaat und Wirtſchaft.
Kritiſche Tage und das nicht bloß für Kabinett und

Reichstag. Kritiſche Tage nicht minder für die Wirt
ſchaft, für Arbeitgeber, die auf Beſſerung der Konjunktur
hoffen, und für das Maſſenheer der Arbeitnehmer, die
aus dem Produktions- und Verteilungsprozeß ausſcheiden
mußten und wieder mit allen Kräften dorthin zurück

drängen. Probleme über Probleme verſchiedenſter Art,
politiſcher und wirtſchaftlicher Natur und auch dieſe
wieder in und durcheinandergehend, ſich bedingend, von
einander abhängend Verwiſchen ſich die Grenzen zwiſchen
„Staat und Wirtſchaft“ ein Thema, über das,

ohne ſonderlich dadurch erheblich an Klarheit zu gewinnen,
ſo unendlich viel geredet und geſchrieben worden iſt. Und
das um ſo brennender wird, je mehr allein ſchon die

Wirtſchaft oder wichtige Teile von ihr hinausſtreben,
Bindungen eingehen über die Grenzen des eigenen
Staates hinaus.

Was kann der Staat von „der Wirtſchaft“ verlangen,
was umgekehrt die Wirtſchaft vom Staat? Wieder einmal
wird dieſes ſchon in ſeinen Ausgangspunkten wechſelnde
Thema zum Hauptgegenſtand der Verhandlungen gemacht,
mit denen die 50. Vollverſammlun g des Deutſchen
Induſtrie und Handelstages, alſo der Spitzenorganiſa
tion der deutſchen Handelskammern, eingeleitet wurde
und das dieſe Tagung überſchattet. Daß die Verflechtung
zwiſchen dem Staat als der geformten politiſchen Einheit
eines Volkes und der Wirtſchaſt als dem Mittel, Lebens
grundlagen für das Volk zu ſchaffen, zu erhalten mit wach
ſender Bevölkerungszahl auszubauen, ganz unzerſtörbar
eng geworden iſt, ergibt ſich ſchon aus dem Charakter
des modernen Staates als eines Wohlfahrts- und
Fürſorgeſtaates Aus ſeinen ſozialen Verpflichtungen, die
vom Arbeitnehmer wie vom Arbeitgeber zum mindeſten in
Deutſchland als ſelbſtverſtändlich anerkannt werden. Und
aus der früheren „Nachtwächterrolle“ des
Staates gegenüber der Wirtſchaft einer Rolle, die
übrigens immer nur theoretiſche Forderung, nie völlige
Wirklichkeit blieb fiel Stück um Stück ab, je mehr der
nationale Gedanke in Europa, dann in Amerika, jetzt auch
in Aſien die Wirtſchaften der Völker erfüllt. Denn jetzt
tritt der Staat nach außen hin immer ſtärker als Vertreter
ſeiner Volkswirtſchaft auf und z. B. die Entwicklung der
allſeitigen Hochſchutzzollpolitik iſt, von hier aus geſehen,
faſt eine Selbſtverſtändlichkeit, der ſich ja auch England
längſt nicht mehr verſchloß. Weltwirtſchaft wird zum
politiſch durchtränkten, beeinflußten und ſchließlich auch
bisweilen regulierten Weltwirtſchaftskampf der Staaten
gegeneinander. Jn dieſer Regulierung aber tritt auch
wieder der Staat als Anwalt der Jntereſſen ſeiner Volks
wirtſchaft auf. Auch der eigenen Wirtſchaft gegenüber,
weil er bei dieſer Regulierung wirtſchaftlicher Beziehun
gen zu andern Völkern ſehr oft eigene widerſtreitende
Jntereſſen ausgleichen muß zum Beſten oder wenigſtens
des gewollt Beſten des ganzen Volkes und ſeiner
Wirtſchaft.

n t
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vobwaltende Charakterſ t
Staat und Wirtſchaft berührt: Deutſchland iſt „Repara
tionsſtaat“, hat politiſche, ſtaatliche Bindungen eingehen
müſſen für die Ausführung wirtſchaftlich-finanzieller
Leiſtungen. Daraus ergeben ſich auch wieder weitgehende
Eingriffs rechte des Staates in die deutſche Volks
wirtſchaft, haben ſich freilich auch Abſplitterungen von
dieſer an ſich unbedingten ſtaatlichen Hoheit gebildet in
der Reichsbank und der Reichsbahn Leider aber ent
ſtehen auch gerade von dieſen beiden Seiten her aus
Gründen ihrer reparationspolitiſchen Verpflichtungen
überaus einſchneidende und bisweilen ſehr wenig erfreu
liche Rückwirkungen auf die deutſche Wirtſchaft.

Und darüber hinaus auf das Leben und die Be
tätigung des Staates als der politiſchen Organiſations
form des deutſchen Volkes ſelbſt. Auf die Regierung,
auf den Reichstag und ſeine Parteien. Wenn zu den an
ſich ſchon vorhandenen Schwierigkeiten auch noch irgend

UNSIeHTBARt FrSSEl

Roman von Jos. Schade-Häckicke,
4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Die junge Dame ſchien die Aufmerkſamkeit, die ſie bei
ihren Mitreiſenden erregte, nicht zu bemerken. Die breiten
Lider halb geſenkt, ſaß ſie ſtill in ihrer Ecke. Jnnerlich war

ſie nicht ſo ruhig, als es den Anſchein hatte. Nach jahre
langer Zurückgezogenheit ſollte ſie nun plötzlich wieder in

das Leben, unker fremde Menſchen hinaus: denn fremd war
ihr eigentlich auch die Freundin geworden, deren Einladung
ſie folgte. Beinahe etwas wie Furcht vor der Zukunft
wollte ſie beſchleichen, doch tapfer ſchüttelte ſie die Regung ab.

Jn J. mußte ſie umſteigen, um die letzte Strecke bis
u dem kleinen Landſtädtchen G. mit der Lokalbahn zufahren Es waren nur wenige Menſchen, die den Zug be

nutzten, und ſo blieb ſie allein in dem Koupee. An dem
geöffneten Fenſter ſtehend, blickte ſie aufmerkſam hinaus
in die Gegend, die nun vorläufig ihre Heimat werden ſollte.
Blühende Felder und Wieſen wechſelten ab mit Dörfern,
und fern aus dem Hintergrunde winkten die Berge wie alte
Bekannte zu ihr herüber, das Heimweh in ihr weckend, die
Sehnſucht nach vergangenen Jahren, die ſie ſtill und glücklich

mit der leidenden, immer en Mutter verlebt
hatte. Lange konnte ſie ſich ihren trüben Gedanken nicht
hingeben; der Zug hielt, ſie war an ihrem Ziele angelangt.

Haſtig die wenigen Gepäckſtücke zuſammenraffend, ſprang
ſie aus dem Zug und blickte ſuchend umher, als ſie dicht
hinter ſich eine freudig erregte Stimme vernahm. Schnell
wandte ſie ſich un

„Jlſe!“ „Maria!“
Die beiden Freundinnen lagen ſich in den Armen. Frau

Jlſe lachte und weinte in einem Atem. Gott ſei Dank, daß
du da biſt! Nun kommſt du ſo bald nicht wieder fort. Ach,
das wird ein Leben werden! Aber nun laß dich doch einmal
anſchauen. Wahrhaftig, noch ganz wie früher, ſogar der
Mabvonnenſcheitel iſt derſelbe geblieben

des Verhaltniſſes zwiſchen

welcher wirtſchafts politiſcher Dogmatismus und unge
ſunder Egoismus hinzukommt und beides erfolgt all
zuoft dann meſſen ſich die Kräfte dieſer vorſtoßenden
Teile mit denen des übrigen Ganzen. Und jene ſiegten
ſo manches Mal zum Unheil des wirklich Ganzen.
Denn die Frage iſt ja ganz falſch geſtellt: Staat o der
Wirtſchaft? Denn der Menſch iſt nicht nur Lebeweſen,
„vegetiert“ nicht nur, ſondern ift Teil ſeines Volkes, in
dem er lebt. Beides überſchneidet ſich, aber beide Seiten
haben auch die jeder von ihnen „eigentümlichen“ Auf
gaben, die aber wieder jedes von den beiden nicht ohne
das andere löſen kann. Am wenigſten in Deutſchland

„Jch vergleiche die Wirtſchaft mit dem Herzen, das
das Blut durch die Adern des Staates treibt und ihn
lebensfähig erhält,“ äußerte auf dem Jnduſtrie und
Handelskammertag in treffendem Bilde der Reichs
verkehrsminiſter Dr. v. Guérard, um mit Recht hinzu
zufügen: „Daraus folgt die abſolute Verbundenheit von
Staat un d Wirtſchaft!“

Volkszählen iſt zu teuer.
Eigentlich hätte in dieſem Jahre 1930 im Deutſchen

Reiche eine Volkszählung ſtattfinden müſſen, weil alle
fünf Jahre eine fällig wird und die letzte im Jahre 1925
ſtattgefunden hat. Die zuſtändigen Stellen haben ſich aber
die Sache überlegt und die Zählung diesmal ausfallen
laſſen, weil das Volkszählen zu koſtſpielig iſt, und weil
wir momentan unſer Geld für beſſere Zwecke verwenden
können womit allerdings nicht geſagt ſein ſoll, daß eine
Volkszählung von geringem Werte ſei. Das Gegenteil
iſt der Fall! Aber wie geſagt, die kritiſche Wirtſchaftslage
ne uns, ſelbſt wichtige Dinge einſtweilen ungetan zu
aſſen.
Nur wenige dürften wiſſen, wie teuer ſich eine Volks

zählung geſtaltet, wenn ſie ordnungsmäßig durchgeführt
werden ſoll. Die letzte Zählung zum Beiſpiel, die von
et hat nicht weniger als faſt 16 Millionen Mark ge
oſtet.

mehrere Jahre, denn mit dem Zählen ſelbſt iſt eine Volks
zählung noch lange nicht erledigt. Die eigentliche Arbeit
fängt vielmehr erſt nach der Zählung an, wenn das ge
wonnene Material verarbeitet werden muß, was immer
mehrere Jahre in Anſpruch nimmt und Hunderte von
Hilfskräften beſchäftigt. Als erſte Rate für die Volks
zählung von 1925 wurden im Etat 5 600 000 Mark an
gefordert. Jm Jahre 1926 forderte man wieder an
nähernd ſechs Millionen. Jn den Jahren 1927 und 1928
wurden für den gleichen Zweck alſo die Verarbeitung
des Zählungsmaterials zuſammen etwa 3,50 Millionen
Mark verbraucht und ſchließlich wurden ſogar noch jetzt
im Nachtragsetat von 1929 faſt 700 000 Mark angefordert.
Alſo jetzt, nach faſt fünf Jaähren, ſind wir mit der Zäh
lung von 1925 noch immer nicht im reinen, und wenn jetzt
wieder eine Volkszählung hätte ſtattfinden müſſen, wären
wir mit den Ausgaben für die Zählungen überhaupt
nicht mehr e geworden. Alſo hat man aus öko

nden die in Austt

Was eine Zeppelinlandung in Lakehurſt koſtet.

Amerikaniſche Vereinbarungen mit den Zeppelinwerken.
Die Marinebehörden der Vereinigten Staaten ver

öffentlichen die Abmachungen mit den Zeppelinwerken
über die Koſten der nächſten Landung des „Graf Zeppelin
in Lakehurſt. Für die Vorbereitungen zur Landung er
hält die Marine der Vereinigten Staaten 3000 Dollar.
Für die Benutzung des Ankermaſtes und des Landungs
platzes müſſen 2000 Dollar pro Tag bezahlt werden, jeder
Tag Verſpätung koſtet 1000 Dollar. Die Zeppelinwerke
müſſen weiter die Koſten für den Transport der als
Landungsmannſchaft benötigten Marineſoldaten ſowie
jeglichen Sachſchaden erſetzen und für den Fall, daß Per
ſonen zu Schaden kommen, dieſe entſchädigen. Als Sicher
heit müſſen 15 000 Dollar hinterlegt werden.

Die Gutskäufe der Stadt Berlin.
Zeugenvernehmung im Sklarek-Ausſchuß.

Der SklarekUnterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Land
tages begann mit der Zeugenvernehmung über die Gutskäuße
der Stadt Berlin. Zuerſt wurde der ehemalige Generalbevoll

tigte der Gewerkſchaft Hildegard, Steidel Lernommen.
agte, die Gewerkſchaft habe von den Siemensſchen Erben
etwa fünf Millionen Mark

das Gut Biesdorf
gekauft. Die Gewerkſchaft habe zunächſt nur eine Anzahlung
von 200 000 Mark geleiſtet; dieſes Geld ſei nicht Eigentum der
Gewerkſchaft, ſondern ſein perſönliches Sigentum geweſen.
Man z t dem Zeugen vor, daß er das Gut für 5,3 Millionen
erworben und kurz darauf an die Stadt für 6,5 Millionen
weiterverkauft habe. Der Zeuge erwiderte, er habe Unkoſten
in Höhe von einer Million gehabt. Der frühere General
bevollmächtigte der Gewerkſchaft. Waltking, habe allein an
Proviſion 200 000 Mark erhalten. Er, Steidel, ſei nur
der Finanzier geweſen und von den anderen Beteiligten
r worden. Stadtrat Stimming vom Bezirksamt
r der mit den Ankaufsverhandlungen wegen

Biesdorf befaßt war, erklärte als Zeuge, der Magiſtrat habe
das Angebot von Waltking zweimal als zu teuer abgelehnt
weil er nicht die geforderte eine Mark je Quadratmeter ankegen
wollte. Später habe Stadtrat Buſch das Gut r 1,75 Mark
je Quadratmeter erworben

Der Stadtkämmerer Dr. Lange
bekundete in ſeiner Ausſage, daß er von jeher ein Gegner der
Güterkaufsvorſchläge des Stadtrats Buſch geweſen ſei, zumal
er das Geld, das für die Gutskäufe gebraucht worden ſei, für
die ſtädtiſche Elektrizitätswirtſchaft dringend gebraucht hätte.

Jm weiteren Verlauf der Zeugenvernehmung wurde
Oberbürgermeiſter Böß

vernommen, der jedoch über die Tatſache der Einſchaltung
der Gewerkſchaft Hildegard nichts ausſagen konnte. Den

Dieſe 16 Millionen verteilten ſich freilich über

Preisunterſchied zwiſchen dem Angebot der Siemensſchen
Erben und dem ſpäteren Vertragsabſchluß mit der Gewerk
ſchaft führte er auf die allgemeine Preisſteigerung für in der
Nähe Berlins gelegene Grundſtücke zurück. Damals habe

die Wochenendbewegung
den Preiſen einen ſtarken Auftrieb gegeben, ſo daß Preisſteige
rungen um mehrere hundert Prozent keine Seltenheit waren.

Der Zeuge Walking, der von von Siemens den Auftrag er
halten haben will, das Gut Biesdorf zu verkaufen, gab zu,
an dem Geſchäft insgeſamt 360 000 Mark an Proviſionen uſw.
verdient zu haben. Der Zeuge Steidel, der während der Ver
nehmung Waltkings im Saal geblieben war, gab auf Be
fragen noch zu, im Juli 1927 einen Offenbarungseid
geleiſtet zu haben. Ein halbes Jahr ſpäter erhielt er von der
Stadtbank einen Kredit von 32 Millionen Mark.

Der Ausſchuß vertagte ſich darauf.

Vermiſchte Nachrichten.
Verrat militäriſcher Geheimniſſe.
Verrats

Nach einer Statiſtik des Unterſtaatsſekretariats für natio
nale Wirtſchaft betrug die Zahl der Todesfälle im Jahre 1929

h an ebenſo die ger 741 104, ſo daßch eburtenüberſchuß von 12564 ergibt. 192dieſer Kberſchuß 70 205. d n
S Mädchenhändlerbande in Wilna verhaftet
Jn Wilna iſt die Polizei durch Zufall einer zahlreichen

und über das ganze Wilnaer Gebiet ausgedehnten Mäſdchen
händlerbande auf die Spur gekommen Zahlreiche Per
ſonen wurden verhaftet, darunter auch einige Frauen

Fremdenfeindliche Kundgebungen in China.
Jn Nanking haben fremdenfeindliche, beſonders

gegen England gerichtete Kundgebungen ſtattgefunden.

Maria hatte ſtill lächelnd den Redeſchwall über ſich er
gehen laſſen. Als ſie endlich zu Worte kommen konnte ſagte
ſie „Aber du biſt verändert; erſcheinſt mir viel ſchlanker
als früher. Biſt du krank geweſen

Frau Jlſe hielt ſich lachend die Ohren zu. Willſt du
wohl ſtill ſein! Fange du auch noch das alte Lied an!
Du ſollſt mir doch gerade beiſtehen gegen alle die anderen

„Jch verſtehe dich nicht,“ erwiderte Maria nach einer
Weile betroffen.

„Jſt auch einſtweilen nicht nötig; das kommt ſchon mit
der Zeit. Doch ich ſtehe hier und plaudere und du wirſt
doch recht müde und abgeſpannt ſein nach der anſtrengenden
Fahrt.

Jn ihrer lebhaften Art zog ſie die Freundin mit ſich fort.
Vor dem Stationsgebäude ſtand ein kleiner, zweiſitziger
Wagen. Jlſe nahm dem Diener die Zügel aus der Hand
und übergab ihm den Gepäckſchein der Freundin, dann for
derte ſie Maria auf, einzuſteigen.

„Du kutſchierſt ſelbſt?“ fragte dieſe, erſtaunt das ſchmäch
tige Figürchen meſſend.

„Naktürlich, erwiderte Frau Jlſe munter. „Reiten und
Kutſchieren iſt immer noch mein Hauptvergnügen. Du
brauchſt aber keine Angſt zu haben, die Lieſe iſt ein from
mes Tier,“ und ſie klopfte den ſchlanken Hals des Pferdes,
ehe ſie ihren Platz neben der Freundin einnahm. Unter
wegs ſchwatzte ſie ununterbrochen weiter; nichtige, kleine
Dinge.

Als ſie einmal eine Pauſe machte, fragte Maria „Und
dein Mann

„Ach, du wunderſt dich wöhl, daß er nicht mit auf dem
Bahnhofe war? Er wollte ſchon mitkommen, aber ich habe
ihn einfach ausgeladen. Jch dachte mir's viel gemütlicher,
wenn wir uns erſt einmal allein haben.

„Sonderbar!“ Deinen früheren Schilderungen nach
ſchien er mir gar nicht ſo wie ſoll ich ſagen 2

„Ach, du meinſt wohl unter dem Pantoffel zu ſtehen
ergänzte Frau Jiſe. „Nein, das tut er weiß Gott nicht.Manchmal hat es vielleicht den Anſchein, als ob er mir den

Willen käte, in Wirklichkeit tut er immer nur das, was
er ſelber will. Ach, ich kann dir das gar nicht ſo erklären

gegen einen.“

Es iſt ihm eben gar nicht beizukommen. Du wirſt ſchon ſelbſt
a Erfahrungen mit ſeiner landrätlichen Unfehlbarkeit
machen

Ueber Marias Geſicht glitt ein leiſes Erſchrecken. Frau
Jlſe merkte es und ſagte gutmütig: „Du brauchſt dich darum
nicht zu fürchten; einer fremden Dame gegenüber wird er
nie aus der Rolle fallen And dann ſind wir ja immer zwei

Maria fühlte ſich peinlich berührt. Sie bereute in die
ſem Augenblicke tief, den Bitten der Freundin ſo ſchnell
nachgegeben zu haben. Wie ſich Jlſe nur verändert hatte!

Sie dachte an das harmlos-fröhliche, lebhafte Kind, das
ſie damals in der Penſion gekannt hatte, und verglich da
mit kopfſchüttelnd die kleine nervöſe, krankhaft lebendige
Frau an ihrer Seite Sie fühlte eine leiſe Abneigung gegen
den ihr noch unbekannten Hausherrn in ſich aufſteigen und
fragte ſich erſchreckt, wie ſie ſich in dieſen anſcheinend ſo
ſchwierigen Verhältniſſen zurechtfinden ſolle

Frau Jlſe wies mit der Peitſche auf eine hübſche im
Schweizerſtil erbaute Villa, die am äußerſten Rande der
ſanft aufſteigenden Straße lag, und ſagte nicht ohne Stolz
„Anſere Villa hHübſch, nicht wahr

Der Wagen hielt und Jlſe warf dem Diener die Zügel
zu. Das Stubenmädchen kam den Damen entgegen und
meldete, der gnädige Herr laſſe ſich bei den Damen ent
ſchuldigen; er habe eine wichtige Konferenz, hoffe jedoch
zum Abendeſſen zeitig zurück zu ſein.

„Deſto beſſer!“ ſagte Jlſe vergnügt. „Komm, ich führe
dich gleich auf dein Zimmer. Es liegt hier dicht neben
dem meinigen. Die Zwiſchentür laſſen wir offen dann
können wir uns ungeſtört beſuchen, ſo oft wir wollen. Das
iſt dann beinahe wieder ſo wie früher in der Penſton.“

Auch Maria hatte bei der Meldung des Mädchens er
leichtert aufgeatmet. Die Freude Jlſes über ihren Beſuch
hatte doch wirklich etwas rührendes. Auch dem Zimmer, in
das die Freundin ſie nun führte, merkte ſie an daß liebende
Hände es mit Sorgfalt eingerichtet hatten. Das Unſichere.
Aengſtliche wich von ihr. Wozu denn alles ſo ſchwarz ſehen
Sie kam ja nur zu Beſuch Gefiel es ihr nicht. wer hinderte
ſie denn, wieder zu gehen (Fortſetzung folgt.)



Aus dem Gerichtsſagl
S Die Sühne für den Einbruch in die Reichsbahnkaſſe in

Reichenberg. Vor dem Kreisgericht in Reichenberg fand die
Verhandlung gegen die vier Einbrecher, die am 22. Dezember
s Jahres den Einbruch in die Güterkaſſe der Reichsbahn
in Reichenberg ausgeführt hatten, ſtatt. Es waren den Ein
brechern 126 000 tſchechiſche Kronen und 13 000 Mark in die
Hände gefallen. Das Gericht verurteilte den Stationshilfs
ſchaffner Brandler und den Chauffeur Meiſel zu je zwei
Jahren, den Schneidergehilfen Frank zu 228 Jahren und den
Schuhmachergehilfen Streda zu 3 Jahren ſchweren Kerkers
Die Verurteilten wurden zum Erſatz des geſtohlenen Betrages
an die Deutſche Reichsbahn verpflichtet.

S Haftentlaſſungen in der „Favag“- Sache. er S
der Frankfurter Allgemeinen
Unterſuchungsrichter in Frankfurt a. M. im Einverſtändnis
mit der Staatsanwaltſchaft angeordnet, daß die Beſchuldigten
Becker und Dr. Kirſchbaum gegen eine Sicherheitsleiſtung in
ne den t W n n a Unterſuchungshaft entiſſe en, da Verdunkelungsgefahr unicht mehr vorliegen. asvetaut nan Jutcnerdaent

Die Beiſetzung des letzten Veteranen,
des früheren Maurers und Zimmermanns DetlefMarren, der als junger Menſch an den ſchleswig
holſteiniſchen Freiheitskämpfen gegen Dänemark teil
genommen hat und jetzt im Alter von faſt 104 Jahren in

Satrup (Kreis Schleswig) geſtorben iſt

Haus und Landwirtſchaftliches.
Die Gemcgskreſſe.

Der bedeutendſte Fortſchritt, den wohl in unſerer Zeit
die Gartenliebhaberei beim Großſtädter gemacht hat, iſt
die Anlage des Steingartens. An Plätzen, wo ſonſt nicht
viel gedeihen will, wird eine Anzahl von Steinblöcken zu
ſammengeworfen und dieſes kleine Felsgebirge wird dann
mit lauter kleinen Alpengewächſen beſetzt. Eine große
Menge von Gewächſen, die ſonſt nur gelegentlich der kühne
Bergkraxler am Rande der Gletſcher zu ſehen bekam, iſt
auf dieſe Weiſe mitten in den Großſtädten der fernen
Ebenen heimiſch geworden, und da dieſe Gewächſe in ihrer

Mehrheit ſehr wenig Raum beanſpruchen, kann man aitf
wenigen Quadratfuß einen ganzen botaniſchen Garten
anlegen. Der Steingarten hat aber noch einen anderen be
ſonderen Vorzug. Wenn man ihn richtig zuſammenſtellt,
ſo blüht er faſt ununterbrochen das ganze Jahr hindurch.
Mitten im Winter, wenn ſonſt alles in Eis und
Schnee erſtarrt iſt, genügt ein kurzer Sonnenblick, um im
Steingarten ein raſches Aufſprießen von zahlloſen bunten
Blüten zu wecken, denn dieſe Gewächſe ſind ja den ewigen
Schnee gewöhnt und verlangen auch in ihrer Heimat nur
ein klein wenig Sonnenſtrahlen, um ihre Blüten zu er
ſchließen und ihre Samen zu reifen. Die große Zeit des
Steingartens iſt dann der Vorfrühling. Wenn noch kaum
die erſten Buſchwindröschen und Scharbockskräuter an ge
ſchützten Stellen unter Hecken ſich zu regen wagen, dann
wirft ſich der Steingarten in ein prangend buntes Blüten
kleid, ſo daß alle Vorübergehenden bewundernd ſtehen
bleiben. Der Steingarten iſt daher große Mode geworden,
aber eine Mode. die auch der beſcheidenſte Gartenfreund

mitmachen kann. Denn ſehr viele der Pflänzchen ſind Ausdehnung der Telegraphenlinten und gar ſeit der Ein
billig zu haben, laſſen ſich mühelos erhalten und ver
mehren ſich reichlich, ſo daß man ſeinen Beſtand durch
Tauſch von Ablegern immer mehr vermehren kann.

Begreiflicherweiſe iſt man darauf bedacht, den Be
ſtand der Steingartenpflanzen immer vielſeitiger zu ver
mehren. Da hier klimatiſche Schwierigkeiten kaum be
ſtehen, ſo eignen ſich außer den Gewächſen der Alpen auch
diejenigen der übrigen europäiſchen, aſiatiſchen und zum
Teil amerikaniſchen Hochgebirge. Der Anfänger ſollte auf
Seltenheiten keinen Wert legen, da ihm auch die einfach
ſten und am billigſten zu erlangenden Alpenpflanzen eine
Neuheit ſind. Eine ſolche Pflanze iſt z. B. die Gemskreſſe,
mit ihrem botaniſchen Namen Hutchinsonia alpina ge
nannt. Sie liebt beſonders die höheren Kalkalpen, man
wird ihr daher vorteilhaft einen Platz zwiſchen Kalkſteinen
anweiſen. Sie iſt aber in bezug auf den Standort ſchon
in der Natur gar nicht wähleriſch, ſondern geht längs den
kieſigen Ufern der Alpenbäche bis in die Ebene hinunter,
findet ſich z. B. gar nicht ſelten noch auf den Jſarauen bei
München. Während ſie in den Hochalpen ihre Blütezeit
erſt in der Mitte Juni erreicht und dann bis in den

Auguſt blühend durchhält, regt ſie ſich im Tal ſchon im
März oder April, ſpäteſtens im Mai und blüht auch da
zwei Monate lang dann in ſolcher Fülle mit weißen win
zigen Kreuzblümchen, daß die breiten Blattpolſter bei
nahe unter den Blüten verſchwinden. Sie erzeugt reichlich
Samen, aus dem ſie leicht zu vermehren iſt, wenn man
dieſen, mit ein wenig kalkiger Erde, in die Spalten der
Steine ſchüttet. Außerdem kann man von ihr Stecklinge
machen, und ſchließlich kann man im Spätſommer oder
Herbſt die zu breit und dicht gewordenen Blattpolſter
teilen und die Pflanze auch auf dieſem Wege vermehren.
Die Gemskreſſe, die übrigens ihren Namen daher hat, daß
ſie im Hochgebirge tatſächlich den Gemſen zur Nahrung
dient, iſt alfo eine geeignete Pflanze für Anfänger im
Alpengarten. Jn der Blütezeit verlangt ſie etwas Feuch
tigkeit, und ſonſt eigentlich gar nichts. Sie verträgt auch
einige Beſchattung und kann daher unter Zwergbüſchen
und Zwergkoniferen, mit denen man den Steingarten be
lebt, ebenfalls angeſiedelt werden, ohne in ihrer Blüten
fülle Schaden zu nehmen.

Die Schönheitsbrieftaube.
Die Brieftaube wurde früher nur auf ihre Leiſtung

gezüchtet und es gab zahlreiche kleine Vereine, welche
regelmäßig Wettflüge veranſtalteten und die Sieger mit
Auszeichnungen bedachten. Dieſer Sport war nicht nur
in vielen Teilen Deutſchlands, ſondern auch in England,
Frankreich, Holland und vielleicht am meiſten im belgiſchen
Flandern beliebt. Zahlloſe kleine Züchter, Bauern,
Gärtner, Handwerker, Arbeiter beteiligten ſich daran. War
doch die Brieftaube in vielen Fällen das zuverläſſigſte
und ſchnellſte Mittel, um Nachrichten über weite Entfer
nungen zu vermitteln, und noch im Weltkriege hat ſie in
dieſer Hinſicht eine nicht unbedeutende Rolle geſpielt, wenn
auch längſt nicht mehr die ausſchlaggebende wie in den
Feldzügen Napoleons J. Aber mit der immer größeren

führung der drahtloſen Telegraphie iſt die Rolle der Brief
taube als praktiſche Briefbotin doch auf Ausnahmefälle
beſchränkt und vielen Züchtern genügte die Ausbildung als
Leiſtungstier nicht mehr, ſondern ſie wollten entweder
beſſere Fleiſchlieferantinnen oder Tiere, die gleichzeitig
durch äußere Schönheit ausgezeichnet waren. Als Grund
lage hatte man die ausgezeichneten bisherigen Brief
tauben, und es galt mehr, die Grundſätze feſtzuſtellen,

welche die neue Zuchtrichtung nicht verlieren durfte, als
ein neu zu erreichendes Jdeal zu entwerfen. Demgemäß
beſtimmte die im Frühjahr 1922 feſtgelegte Muſterbeſchrei
bung, daß die Schönheitsbrieftaube das Schönheitsideal
der Reiſebrieftaube ſein ſolle Sie muß daher den Ein-
druck eines kräftigen, feurigen Fliegers machen und wird
nur in einem Typus gezüchtet. Von der Prämiierung
ſchließen aus: ſämtliche Fehler, durch die der Eindruck
einer kräftigen, feurigen Flugtaube verlorengeht, wie
plumpe, zu lange oder zu zierliche Figur, zu niedrige oder
zu hohe Stellung, ſchlechte Haltung; ferner eckiger Kopf,
weißes, gelbes, farbloſes oder gebrochenes Auge und roter
Augenring, zu ſtarke Naſenwarzen, Wamme, Krauſe und
weißer Rücken. Danach iſt alſo leicht zu erkennen, wie
eine gute Ausſtellungs- oder Schönheitstaube aus
ſehen ſoll.

Nachdem man zuerſt nur die dunkleren Farbenſchläge
in die Höhe gezüchtet hatte, iſt es in den letzten Jahren ge
lungen, auch die hellen, nämlich gelbe gelbgehämmerte,
iſabellfarbene und zuletzt auch rein weiße, wie unſere Ab
bildung ſie zeigt, in hervorragender Schönheit zu züchten
Die Zucht der Schönheitsbrieftauben iſt faſt ausſchließlich
auf Deutſchland beſchränkt, die Zucht der weißen dürfte
eine Beſonderheit der Erfurter Gegend ſein, die darin
ganz Hervorragendes dank der Tüchtigkeit einzelner
Züchter leiſtet. Für die praktiſche Briefübermittlung
eignen ſich die Schönheitsbrieftauben genau wie die alten
Leiſtungsſchläge, mit der Einſchränkung, daß die hellen
und ganz beſonders die ganz weißen Tiere dem Zugriff
der Raubvögel mehr ausgeſetzt ſein dürften. Aber das
Austragen von brieflichen Nachrichten iſt ja auch nicht
mehr der eigentliche Zweck dieſer hervorragend ſchönen
und als Nutzraſſe hochwertigen Tiere, deren Zucht ſich
immer mehr ausbreiten dürfte.

Nr. 461. K. in L. Durchfall bei jungen Küyen iſt
vielfach die Folge von Euterentzündungen der Muttertiere,
noch häufiger von Verdauungsſtörungen derſelben, die nicht
ſelten durch unzweckmäßiges Futter hervorgerufen werden.
Man richte ſein Augenmerk alſo zuerſt auf die Fütterung der
Muttertiere und bekämpfe dann den Durchfall, was meiſt nicht
ſchwer iſt. Man verabreiche Gerſtenſchleim, Reis oder Milch
mit etwas Tannalbin, deſſen Menge der Tierarzt beſtimmt.

Nr. 403. F. L. in P. Lungenentzündung kann bei Hunden,
namentlich bei zarteren Raſſen, ebenſo leicht eintreten und
ebenſo gefährlich verlaufen wie beim Menſchen Die Behand
lung beſteht darin, daß man die Tiere an einem warmen, gut
gelüfteten, aber nicht zugigen Orte unterbringt, die Bruſt
wandung mit Senföl einreibt, dann feuchtwarme Umſchläge
macht. Man verabreicht kräftige rung geſchabtes Fleiſch
uſw. und gibt bei großen Kräfteverfall löffelweiſe etwas
ſtarken Südwein ein.

UNSIGHTBARE FESSELN
Roman von Jos. Schade-HäcdickKe,
5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Gefällt dir dein Zimmer? Jſt alles recht ſo?“ drängte
Jlſe, nach einem Worte der Anerkennung haſchend.

Maria ſah ſich lächelnd um. „Oh, viel zu hübſch iſt es.
Du wirſt mich verwöhnen, Jlſe! Wenn ich wieder fortgehe,
wird es mir nirgends mehr gefallen.

„Sprich nicht von Fortgehen,“ ſagte Jlſe haſtig, „du
mußt immer, immer bei mir bleiben; verſprich mir das, ja?“

Maria mußte lächeln über das Ungeſtüm der jungen
Frau. „Aber Kind, wie kann ich etwas derartiges ver
ſprechen! Jch kann ja nicht wiſſen, ob du meiner nicht ſchon
recht bald überdrüſſig biſt. Vorläufig bleibe ich, bis
nun ja, bis ich einen triftigen Grund habe, um fortzugehen.

Doch davon wollen wir jetzt nicht ſprechen, ſondern uns erſt
einmal des Wiederſehens richtig freuen. Wie hübſch du
alles gemacht haſt!“ Sie wies auf die Roſen, die überall in
Vaſen und Gläſern dufteten.

„Doch nun erzähle mir einmal etwas von dir. Deine
Briefe waren von dem Augenblick an, als du mir mitteilteſt,
daß aus der kleinen, kindiſchen Jlſe die Frau Landrat von
Werner werden ſollte, immer ſo flüchtig in deinem Glücke
haſt du wohl wenig an mich gedacht

„Glück?“ lachte Jlſe ſpöttiſch. „Gott ja, es kommt ja
ſchließlich darauf an, was jeder als Glück betrachtet. Mir

erſchien es als ein Glück, eine glänzende Rolle in der Ge
ſellſchaft zu ſpielen. Felix war ſchon in verhältnismäßig
jungen Jahren Landrat geworden, man e ihm
eine glänzende Zukunft und ſo nahm ich ihn eben.“

„Haſt du denn deinen Mann nicht geliebt?“ fragte
Maria befremdet.

„Ach, er gefiel mir ganz gut. Er iſt ja auch ein hübſcher
Menſch aber ich hab' mir das alles nicht ſo gräßlich gedacht.“

„Gräßlich? Ja, was denn
„Na, die Uebergangsjahre ſo hier auf dem Lande. So

immer und immer mit denſelben Menſchen zuſammen: keine

Bälle, keine Geſellſchaften. Die paar Wochen im Winter in
der Hauptſtadt können einen doch nicht entſchädigen.“

„Hängſt du denn ſo ſehr an den Aeußerlichkeiten?“
Jlſe zuckte mit einer ungezogenen Bewegung die Achſeln.

„Ach Gott, was hilft da alles Reden darüber Das läßt
ſich nun nicht mehr ändern; und dann muß Felix auch bald
befördert werden; dann kommen wir in die Stadt zurück.

„Aber in ſo kleinen Städtchen gibt es doch auch oft eine
angenehme Geſelligkeit, fuhr die Freundin fort. „Haſt du
denn gar keinen Verkehr hier?“Je lachte häßlich auf. „Weißt du, die „angenehmen
Geſelligkeiten“ ſollteſt du erſt einmal aus eigener Anſchau
ung kennen lernen, dann würdeſt du anders darüber reden.
Eine ſogenannte „Geſellſchaft“, bei der alle Frauen in
ſchwarzer Seide erſcheinen und die jungen Mädchen in hellen

aſchkleidern, wo du angeſtaunt wirſt wie ein Wundertier,
wenn du als e Frau“ dich etwa noch zu der
Jugend rechnen willſt na, ich danke!“

„Ja, aber was ſagt denn dein Mann dazu, daß du dich
ſo von allem Verkehr abſchließt? Schadet ihm denn das
nicht in ſeiner Stellung

„Gott ſei Dank hat auch Felix einen zu guten Geſchmack,
um ſich zwiſchen dieſen Spießbürgern wohl zu fühlen. And
was das „Schaden“ ſeiner Stellung anbelangt,“ fügte ſie
mit ſchlauem Lächeln hinzu, „da hat er beizeiten dafür ge
ſorgt, „oben“ ſo gut angeſchrieben zu ſein, daß ihm das
nichts ſchaden kann.

„Alſo ein Streber!“ dachte Marig, und der Widerwille
gegen den Gatten ihrer ren e ſteigerte ſich. „Aber dein
Gatte liebt dich doch?“ fragte ſie endlich zögernd.

„Wohl mehr mein Geld,“ ſagte Jlſe gleichmütig. „Ein
reicher Juriſt hat ganz andere Chancen als ein armer, der
er eigentlich von Hauſe aus war. Gott, unangenehm wird
ihm meine Perſon ja wohl nicht geweſen ſein, ſonſt hätte
er wahrſcheinlich eine andere genommen; denn es gab noch
mehr reiche Mädchen, die die Ehre, Frau Landrat von
Werner zu ſein, gerne mit ihrem Gelde bezahlt hätten.
Gott, Schatz, du brauchſt gar nicht ein ſolch entſetztes Geſicht
zu machen; das iſt überall in der Welt ſo, und dann leben
wir ja auch eigentlich recht vergnügt zuſammen.“

Dem jungen Mädchen ſchwindelte. Alles, was ihm bis
her als das Heiligſte und Höchſte im Leben erſchienen war
og das junge Geſchöpf da vor ihm mit lächelnder Lippe undſelbſewerſtandlichemn Tone ſo tief in den Staub. Aber das

konnte ja nicht ſo ſein. Jlſe hatte ſich vielleicht mit den
Gatten gezankt und der kindiſche Aerger gab ihr all das
Häßliche ein. Es war wohl beſſer, das Geſpräch abzu
brechen.W könnteſt mir helfen, meine Sachen auszupacken,“
ſagte ſie aufſtehend. „Jch muß mich doch vor allen Dingen
einmal umkleiden.“

„Ach Gott, ja! Jch denke auch an gar nichts,“ rief Je
e „Gleich ſchicke ich dir Pauline zur Hilfe. Jch muß
mich ſelbſt noch raſch vor dem Abendeſſen umziehen. Felix
hat es nicht gern, wenn ich im Sportkoſtüm zu Tiſch komme.

Die Damen waren eben mit der Toilette fertig als
meldet wurde, daß ſerviert ſei und der Herr Landrat
Damen im Speiſezimmer bereits erwarte.Herr von Werner ging langſam auf und nieder. Eine
dienſtliche Angelegenheit nahm ihn faſt ganz in Anſpruch.
An die Freundin ſeiner Frau hat er nur er gedacht.
Sie würde eben eine junge Dame ſein, wie ſie alle waren
und ſie kam für ihn nur ſoweit in Betracht, als er hoffte,in ihr einen Blitzableiter für die Launen ſeiner Frau ge
wonnen zu haben, die ihn dann wohl weniger oft mit ihren
kindiſchen Angelegenheiten behelligen würde.

Er brach in ſeinem Gedankengange ab und trat raſch
auf die Türe zu, als er das zwitſchernde Lachen ſeiner Frau
hörte. Betroffen blieb er vor der Erſcheinung ſtehen, der
er im nächſten Augenblicke gegenüberſtand. Der Trauer
halber trug Maria ein ſchwarzes, hochſchließendes Kleid
wodurch ihre Geſtalt, die Jlſe faſt um Kopfeslänge über
ragte, noch ſchlanker und höher erſchien.

Einen Augenblick kreuzten ſich ihre Blicke. Er, der ge
wandte Weltmann, fühlte ſich einen Moment vor dieſen
großen, mattſchimmernden Sternen, die ihn ſo ruhig und
prüfend anblickten, befangen. Doch ſchnell hatte er ſich ge
faßt und ſagte lebhaft: „Willkommen in meinem Hauſe,
gnädiges Fräulein! Möge es Jhnen in Wahrheit eine e
mat werden. (Fortſetzung folgt
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